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Freitag, 12. Februar. (Morgen⸗Ausga 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ u 1 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 2 
und Bu eh Seit — Monta e nur Nachmittags 5 Uhr. — 07 S% Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


E Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger! 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


Lotterie. 

Bei der am 10. Febr. fortgeſetzten Ziehung der 2.Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 12 Gewinne zu 80 Thlr. 
ouf Nr. 6450 22,792 37,483 40,770 57,271 61,335 61,983 
85,191 85,605 87,700 88,028 90,334. 

13 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 7822 18,583 20,736 
27,576 28,090 35,378 44,340 45,004 57,982 67,168 69,542 
73,315 90,356 

29 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 4616 7872 17.076 
17,323 19,012 19,322 19,506 24,094 28,933 29,443 32,213 
38,560 40,876 41,459 43,876 46,648 50,639 51,105 51,539 
55,048 57,631 57,636 62,231 62,389 81,457 82,215 83,462 
90,795 91,750. . 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Febr., 8 Uhr Abends. 

Frankfurt a. M., II. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Bundestags fand die Erſtattung des 
Vortrages der Mehrheit des holſteiniſchen Aus ; 
ſchuſſes über die den Londoner Vertrag betreffende 
Seite der Erbfolgefrage ſtatt. Es lagen zwei Mino⸗ 
ritätsgutachten vor, ein identiſches von Defterreich 
und Preußen und ein verſchieden motivirtes von 
Mecklenburg; ſie befürworten die Verbindung mit 
dem bevorſtehenden Vortrag über das Lruguſtenbur 
un Erbrecht. Die Lcbſtimmung ſol in 14 Tagen 
— — Die öfterreichifch - preußifche Erklärung 
keine a für die Rechte des Bundes und Hol 
der Schle mig 30 WN der jetzigen Beſetzung 
eee be , ae 

Die Anzeige Lübecks von der Beſchlagnahme von 
Schiffen wird dem betreffenden ecusſchuſſe zugewieſen. 


Angekommen 11. Febr., 5% Uhr Abends. 

Wien, II. Februar, Nachmittags 3 uhr. Die 
beute Mittag telegraphiſch gemeldete Nachricht von 
der Räumung der Düppeler Schanzen iſt verfrüht. 
(Wiederholt. ) 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Co ſel (bei — 3. Febr., wird dem Londoner 
Daily⸗Telegraph geſchrieben; Jetzt, wo der Krieg im Eruſte ber 
gonnen hat, hofft hier Jedermann, daß Preußen und Oeſterreich 
die durch das Londoner Protokoll eingegangenen Verbiudlichkeiten 
als nichtig betrachten und eine wahrbaft deutſche Politik ver ⸗ 

olgen werden. Natürlich läßt ſich unmöglich ſagen, ob 
den und Oeſterreich das wirklich be ıbfichtigen. So viel 
aber ſieht feſt, daß, wenn fie ſich bereit erklärten, Schleswig⸗ 
Holſtein ein für alle Mal von Dänemark loszureißen, fie 
ganz Deutſchland hinter ſich haben würden, und wenn Eng⸗ 
land und Frankreich, oder beide zuſammen, daran denken 
ſollten, zu Gunſten Dänemark zu interveniren, fo ſollten fie 
ch die Sache eruſtlich überlegen. Deutſchland war ſtets 
chwach, weil es nie wahrhaft einig war. Gerade jetzt aber 
unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn fremde Mächte eine 
Einmiſchung verſuchen ſollten, alle Retzierungen und das 
ganze Volk ſich vereinigen würden, und nach dem zu urtheilen, 
was ich von verſchiedenen Bataillonen der deutſchen Heere 
geſehen habe, halte ich es für gewiß, daß fie aus vortreff⸗ 
lichen Soldaten beſtehen, die im Gefühle, für eine National- 
ſache zu kämpfen, gut, ja, verzweifelt kämpfen würden.“ 

— Wie man ſetzt mehrſeitig hört, ſollen preußiſche Trup⸗ 

en zur Anlegung von Strandbatterien an der mecklenburgi⸗ 

— Küſte entlang commandirt ſein und eheſtens damit be⸗ 
en. 

Hamburg, 10. Febr. Die Lafette der Kanone, welche 


vorgeſtern mit dem Transport der gefangenen Dänen hier 


durchpaſſirte, iſt in der hieſigen Lauenſtein ſchen Wagenfabrit 
angefertigt worden, — — im Jahre 1848 für Schleswig. 
Holſtein. (Bekanntlich wurden die Waffen und Munition, 
welche ſich die Schleswig -Holſteiner für ſahweres Geld ange⸗ 
ſchafft, mit dem ganzen Lande zugleich den Dänen überliefert.) 
— Der militäriſche Berichterſtatter der Wiener „Preſſe“ 
ſchreibt über die Düppeler Schanzen: „Von Schleswig nach 
lensburg ſind 6 Meilen oder 2 Kriegemärſche, bis zur 
— 12 Meilen eder 5 Kriegsmärſche, bis Feiede⸗ 


Stadt ⸗Theater. 

Marſchner's populärſtes Werk: „Der Templer und 
die Jüdin“ hat hier immer einen namhaften Kreis von 
Verehrern gehabt und die Oper iſt feit längerer Beit ſchon 
faſt alljährlich mit gutem Eerfeige in Scene gegangen. Dies⸗ 
mal waren die ſonſt ſtattlichen Reihen der Freunde dieſer Oper 
ziemlich gelichtet. Den Grund davon ſpeziell zu treffen, wol⸗ 
len wir nicht verſuchen, doch glauben wir nicht gauz fehl zu 
reifen, wenn wir dem Theaterzettel einen Theil, der 
Schuld aufbürden. Dieſer ſchien nur in einzelnen Rollen 
genügende Garantie für ein tüchtiges Gelingen der Oper dar⸗ 
äubieten, während andere, nicht minder wichtige, zum Theil ſogar 
den Erfolg des Werkes entſcheidende Fächer nur Mittelmäßiges 
in Aus ſicht ſtelllen. Das fol keine abſolute Verurtheilung 
fein, denn die Erfahrung lehrt es oft, daß die Zuſammenſtel⸗ 
lung des Opernperſonals für gewiſſe Werke ein ſehr glück 
liches Reſultat herbeiführt, während dieſelben Kräfte anderen 
Werken weniger günſtig anzupaſſen find. Bei den jetzigen 
Berhältniffen war dem „Templer“ von vorn herein kein gutes 
Prognoſtikon zu ſtellen; die geringe Wirkung der Oper hat 
dieſe Voraus ſicht beſtätigt. Als eine vollkommen faite le» 
bensfriſche, in Darſtellung und Geſang gleich befriedigende 
iſtung können wir nur den Bruder Tuck des Herrn Emil 
Fiſcher bezeichnen, nächſtdem erwarb ſich Fräul. Hülgerth 


ricia 20 Meilen oder 8 — 10 Kriegemärſche. Was nun die 
Düppelftellung anbelangt, fo zählt dieſelbe fleben ſelbſtſtän⸗ 
dige Werke mit der Front gegen Weſten, mit dem rechten 
Flügel an den Alſerſund, mit dem linken an den Wenningbund 
gelehnt und das ganze Vorterrain bis Vanderup beſtreichend. 
Die Wälle aus Erde ſind 20 Fuß hoch, die Gräben 20 Fuß 
breit und 12 Fuß tief. Zwiſchen den Schanzen befinden ſich 
noch mehrere ſtarke Batterien, und für die Vertheidigung der 
Flanken rechnet man auf die Unterſtützung der Kanonendoote 
vom Meer aus. Der Uebergang nach Sonderburg iſt durch 
zwei Brückenköpfe gedeckt, und auch von Alſen her kann we ⸗ 
nigſtens noch ein Theil der Stellung beſtrichen werden.“ 

Flensburg, 8. Febr. In Angeln gedenkt man in vielen 
Kirchſpielen heute oder morgen die von der däniſchen Regie ⸗ 
rung aufgedrungenen Geiſtlichen zu vertreiben. In Sörup war 
die Kirche bereits geſtern geſchloſſen und auf dem Thurme 
— 8 und eine toth » weiß» blaue Fahne 
aufgeſteckt. 

— Nat. Zig) Das Syſtem der Kopenhagener Regie⸗ 
rung war bekanntlich ſeit 13 Jahren, Schleswig durch einen 
ihr unbedingt ergebenen Beamtenſtand zu däniſiren, und ſo 
hat ſie in alle Stellen Werkzeuge ihrer Tyrannei zu bringen 
geſucht, welche zum großen Theil aus Dänemark in das Her 
zogibum hinübergeſandt wurden. Dieſe Alle find beitätigt, 
während diejenigen Beamten, welche ſich an der Proclamirung 
des Herzogs betheiligen, ſofort abgejegt werden ſollen. Wie 
die Sache ſich thatſächlich geſtaltet, zeigt eine Mit⸗ 
theilung aus Flensburg. Der dortige däniſche Polizei⸗ 
meiſter konnte nur mit Mühe und durch ein ausdrückliches 
Reſeript des Civil⸗Commiſſars v. Zedlitz abg⸗halten werden, 
die preubifhe Fahne von einem Gaſthof abnehmen zu laſſen, 
in welchem ein preußiſcher Prinz wohnte. — Charakteriſtiſch 
iſt auch der Umſtand, daß in der Bekanntmachung des Feld⸗ 
marſcholls v. Wrangel der früher o’ficiel angekündigte Name 
der preußziſch „öſterreichiſchen Truppen: „Armee für Schles⸗ 
wig « Holftein bereits verſchwunden iſt; es iſt an ihre 
Stelle einfach die „Alllirte Armee“ getreten. 


Dentſchland. 

Berlin. Der im Cultus miniſterium beſchäftigte Regie⸗ 
rungsrath Griſard iſt an die Regierung zu Merſeburg ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Der Aufruf der Frau Oberin von Bethanien, Gräfin 
zu Stolberg, hat großen Erfolg gehabt. Von allen Seiten 


ſiad Meldungen eingelaufen, aus allen Ständen haben ſich 


Jungfrauen und Wittwen zu dem Liebesdienſte im Lazareth 
gemeldet; darunter Kinder unter 15 Jahren und Greiſinnen 
über 60 Jahre, die allerdings zurückgewieſen werden mußten. 

— Aue London ſchreibt man: In Sunderland und anderen 
Seehäfen Nordenglands beſpricht man mit großer Beſorzuiß 
die Frage, ob die däniſche Flotte für den Fall, daß die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſich nicht einem 
baldigen Ende zuneigen, die deutſchen Häfen blokiren und den 
dort liegenden ſegelbereiten Cargos, welche für britiſche Kauf. 
leute beſtimmt ſind, die Ausfahrt abſchneiden werde. Einige 
Fumen, die aus Swinemünde bedeutende Eichenholzladungen 
erwarten, ſobald die Witterung der Schifffahrt nichts in den 
Weg legt, haben ſich durch das Parlamentsmitglied Mr. H. 
Feuwick an das Miniſterium des Auswärtigen gewandt, um 
durch deſſen Verwendung von der däniſchen Regierung Paſſier⸗ 
zeitel für jene Schiffe zu erlangen. Der Capitän der öſter⸗ 
reichiſchen Kauffahrteibrigg „Miloſt“, welche auf ihrem Wege 
aus dem Mittelländiſchen Meere mit Kornladung nach Ant⸗ 
werpen am 30 v. M. von Cork auslief, hat es vorgezogen, 
feine Reife zu unterbrechen und in dem Hafen von Ply⸗ 
mouth auf beruhigende Nachrichten zu warten, ehe er ſeine 
Fahrt den Canal aufwärts fortſetzt; und ein zwiſchen Hull 
und Hamburg laufender deutſcher Dampfer hat im Hafen von 
Hull ſein Cargo auf einen engliſchen Dampfer verladen, um 
es vor der Wegnahme durch däniſche Kreuzer zu bewahren. 

Stettin, 10. Febr. (Ditf. Zig) Die Beſchlagnahme 
preußiſcher Schiffe Seitens der däniſchen Behörden wird 
wahrſcheinlich noch manches Fahrzeug treffen, welches von 
einer weiteren Reife kommend, den Sund paſſiren will und 
deſſen Führer von dieſer Maßregel nichts erfahren hat. Wün⸗ 
ſchenswerth wäre deshalb, wenn die preußiſchen Conſulate, 
beſonders diejenigen an der norwegiſchen Küſte, die Lootſen 
beauftragten, die vorbeiſegelnden preufifhen Schiffe zu war⸗ 
nen. Für dieſen Dienſt würden die Lootſen allerdings eine 
— — — — — — —wä—y Z—ꝛ—i:.4³Ja. 


der Rebecca, was Kraft, Ausdauer und Umfang des Or 
gans anbetrifft, ſtegreich durchzuführen. Dagegen 
wollte es der Sängerin nicht gelingen, das ſeeliſche Element, 
die leidenſchaftliche Gluth, von der dieſe Rolle durchſtrömt iſt, 
in einer dem Hörer ſympathiſchen Weiſe zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Es wehte ein gewiſſer kühler Hauch in der vom tech⸗ 
niſchen Standpunkte aus ſehr anerkennenswerthen Leiſcung 
und faſt ſchien es, als ob eben die zu ängſtliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf die ſchwierige muſikaliſche Technik der Rolle der 
Wärme der Empfindung, dem dramatiſchen Aufſchwung der 
Künſtlerin Abbruch that. Herr Funk betrat mit dem Temp⸗ 
ler einen ſehr heißen Boden, der nur für die unbedingte Mei⸗ 
ſterſchaft und für eine Vereinigung reicher und küaſtleriſch 
beherrſchter Mittel ein dankbarer iſt. Das innige Zuſammen⸗ 
wirken muſttaliſcher und ſchauſpieleriſcher Kraft macht den 
Templer zu einer der ſchwierigſten Aufgaben dramatiſcher Ge⸗ 
ſangstunſt. Wir haben die fleißigen Beſtcebungen des Herrn 
Funk ſchon oft und gern anerkannt, auch dieſe Rode 
ließ das redliche Bemühen des Sängers deutlich wahrnehmen, 
aber die Mittel reichen eben nicht aus für eine effectvolle 
Beleuchtung des Templers. Im Allgemeinen iſt der Geſange⸗ 


„Vortrag des Herrn Funk zu trocken und zu monoton, um 


dafür warm werden zu köngen und dabei verdirbt die unzu 
reichende Technik dem Sänger gerade diejenigen Stellen, der 


das Berbienft, die ſchwierige, ungemein anſtrengende Partie [ren Zartheit und Anmuth von einſchlagender Wirkung ſein 


Extragratification beanſpruchen können, welche, wenn vorläufig 
von den Conſulaten für Rechnung der Staatsregierung aus⸗ 
gelegt, gewiß gerne von den Rhedern der betreffenden Schiffe 
reſp. den Eigenthümern der Ladungen wieder erſetzt wer⸗ 
den würde. 

— Die Damen der Stettiner Liedertafel haben beſchloſ⸗ 
ſen, in den Verſammlungen der Geſellſchaft für die in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein verwundeten Krieger Charpie zu zupfen und 
Verbandzeug herzuſtellen. 

— Aus Wien ſchreibt man den „H. N.“: Geſtern fand 
ein Miniſterrath ſtatt, welchem der Kaiſer präſtdirte und wor 
bei die italieniſche Frage zur Beſprechung gelangte. Man 
täuſcht ſich nicht mehr, daß dieſelbe ſchon in der nächſten Zeit 
wieder in den Vordergrund treten wird, da nicht nur die Ber 
richte aus Turin ſehr kriegeriſch lauten, ſondern auch Fütſt 
Metternich in ſeinen neueſten Referaten darauf hinweiſt, daß 
der Kaiſer der Franzoſen der italieniſchen Frage ſein beſon⸗ 
deres Augenmerk zuwendet. Thatſache iſt es, daß man es 
für nothwendig hält, die Truppen in Italien zu verſtärken. 
Größere Beſorgniſſe als die Rüſtungen, welche die italien ſche 
Regierung zu Lande betreibt, erregen hier die maritinen 
Rüſtungen, zumal es keinem Zweifel unterliegt, daß die öſter⸗ 
reichiſche Flotte trotz der enormen Summen, welche auf die» 
ſelbe verwendet worden ſind, der italieniſchen durchaus nicht 
gewachſen iſt, welche letztere ſich auf das günſtig gelegene und 
wohlbefeſtigte Ancona ſtützt. Venedig iſt aber heute eben jo 
offen, wie im Jahre 1859. 

Fraukreich. . 

Paris, 8. Februar. Geſtern Vormittag um 10% Uhr 
ſetzte ſich, wie der „Moniteur“ heute berichtet, vom Mont⸗ 
martre⸗Schlachthauſe der Carnevels⸗Feſtzug in Bewegung, 
deſſen Heros hier bekanntlich ein Ochſe iſt. Ein Piquet der 
Pariſer Garden in Gala bildete den Vortrab, dem ſich ein 
Muſikcorps Mous quetaires in 38 Coſtüme oder in 
ſchwarz⸗ſeidenen Dominos anſchloßz. Dann folgte eine Bande 
Ar mit Fahnen, ſodann ein Brautpaar zu Pferde, der 

aun trübſelig in ſchwarzem Frack, die Braut in Hoſen 
und Waſſerſtiefeln, mit weißem Schleier und Orangenkranz; 
ſodann eine Cavalcade von ſechs koloſſalen Säuglingen mit 
ihren reſp. Ammen, dann ‚wieder Affen als Vorläufer des 
Heros ſelbſt, des fetten Ochſen Bictorieug, der, im Gewichte von 
1200 Kilogrammes, mit einer weißgefleckten, fuhsrotgen Robe 
angethan war. Ihm folgte der Wagen des Schlächtermeiſters 

lechelle, der das mächtige Thie . 

in Muſikcorps Chineſen zog dann einem großen Wagen vor⸗ 
auf, auf dem zwiſchen Blumenkörben ſechs niedliche junge 
Frauen faßen. Den Beſchluß machte ein Piquet Pariſer Gars 
den. Der Zug ging durch die äußern Boulevards, die Clichy, 
Saint-Lazare · und Pepiniöreftraßen nach der Straße Ville 
l' Evegur, wo vor dem däniſchen Geſandtſchaftshetel der erste 
Halt gemacht wurde. Heute und morgen wird die Geſchichte 
in andern Stadttteilen wiederholt. 

Spanien. 0 

— Die Königin von Spanien hat, wie die „Madrider 
Zeitung“ vom 6. Februar meldet, ihre Einwilligung zur Vers 
mählung der älteſten Tochter des Herzogs von Montpenſier, 
Maria Iſabella (geb. den 21. September 1848), mit ihrem 
Vetter, dem Grafen von Paris (geb. den 24 Auzuſt 1838) 


gegeben. 
Mußland und Polen. 
— Die „Petersburger lithographiſche Correſpondenz“ vom 
18/30. Januar ſchreibt: „Die neue Einrichtung der Provin- 
zialvertretungen beſchäftigt hier alle Geiſter. Dieſe Verſamm⸗ 
lungen haben einige Aehnlichkeit mit den ehemaligen preußie 
ſchen Landtagen, denen für die Provinzialver waltung eine be⸗ 
rathende Stimme zuſtand. Bei uns werden dieſe Verſamm⸗ 
lungen den Geueralſtatthaltern von großem Nutzen ſein, in⸗ 
dem ſie dieſelben mit den wahren Bedürfniſſen der ihrer Ver⸗ 
waltung anvertrauten Provinzen bekannt machen, und ihnen 
die Mittel anzeigen werden, deren Lage zu verbeſſern. Die 
Einrichtung iſt übrigens in Rußland nicht neu. Eine Art 
von Selfgovernment hat bei uns für die Gemeinde, für die 
Städte, für den Adel, ſeit langen Zeiten beſtanden. Alle dieſe 
Körperſchaften haben ihre Vorſtände ſelbſt gewählt, und haben 
innerhalb der allgemeinen Geſetze des Reiches eine gewiſſe 
Unabhängigkeit in der Verwaltung ihrer Angelegenheiten ger 
noſſen. Jun Falle die neuen Provinzialvertretungen ſich nüg« 
lich erweiſen, iſt es wahrſcheinlich, daß die Regierung jpäter 
Delegirte dieſer Verſammlungen nach St. Petersburg ein⸗ 
——— ——— — —] — 


müßten. In einer Rolle von fo großen Dimenftonen treten 
die Mängel eines Sängers um fo fühlbarer hervor, wenn es 
ihm nicht gelingt, durch poeſievolle Haltung des Geſauges 
und der Darſtellung mit den techniſchen Schwächen etwas 
auszuſöhnen. Wir hoffen, daß der rühmliche Eifer des Säu⸗ 
gers mit der Zeit auch in größeren Rollen zu glücklichen Re⸗ 
ſultaten führen werde. Herr Stigele hat in jugendlichen 
Geſangsrollen entſchieden kein Glück, aus vielen Gründen, 
die wohl kaum noch zu erörtern ſein dürften. Er ſaug den 
Jvanhoe. Herr Hirſch (Wamba) gab mehr eine muſitaliſche 
Declamation zu koſten, als fließenden Geſang, was den me⸗ 
lodiſch reizenden Liedern nicht eben zur Zierde gereicht. Here 
Eichberger fang den Part des Großmeiſters zwar kräftig, 
aber nicht nüancirt genug im Ausdruck. Auch wäre der 
Stimme mehr Biegſamkeit zu wünſchen. Markull. 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 8. Febr. Bozumil Goltz, der in den letzten 
Wochen in Baden, Würtemberg und Frankfurt a. M. öffent⸗ 
liche Vorleſungen gehalten hat, wird ſowohl in Dresden als 
bier mit ſolchen auftreten, und zwar in Leipzig zunächſt aa 
Mittwoch in der Buchhändlerbörſe. 

— Nach dem „Courrier du Havre“ giebt es jetzt in der 
alten und neuen Welt zul mmen genommen 8258 Freimaurer 
Logen mit etwa 500,000 activen Mitzliedern. 


t hal. 


Leben wird, um ſie in der Geſammtverwaltung des Reiches 
zu Rathe zu ziehen, und dieſe Vereinigung kann der Anfang 
eines wirklichen Reichstages werden. > 
Warſchau, 7. Febr. (Schl. Z.) Die Entdeckungen auf 
dem Gebiete der geheimen National⸗Organiſation dauern fort 
und haben ſich allmälig ſo umfaſſend und eingreifend geſtoltet, 
daß eine theilweiſe Schwächung der revolutionären Action die 
Folge fein muß. Daß die Arretirung und Revidirung eines 
Abends ohne brennende Laterne auf der Straße überraſch⸗ 
ten jungen Mannes Namens Laszkiewiez zur Arretirung 
des Studenten Boguslawski, zu welchem ſich jener eben be⸗ 
hufs Einholung von Ordres begeben wollte, und durch die in 


der Wohnung Bogulawskis, eines Mitgliet es der geheimen 
Regierung, abgehaltene Reviſion zur Aufhebung eines Archivs 
der Nationalbebörden geführt bat, wurde bereits gemeldel. 
Seitdem iſt wiederum in der Perſon eines Beamten Lawee⸗ 
wicz ein wichtiger Agent der Nattenalregierung entdeckt und 
durch die bei demſelben gefundenen zahlreichen Papiere eine 
Menge neuer Aufklärungen und Nachweiſungen über die Ver⸗ 
zweigung der National⸗Organiſation gewonnen worden. Es 
zeugt von einer äußerſt geſchickten Einrichtung des geheimen 
Nationalverbandes, vcf trotz wiederholter ſo bedeutender Ent» 
deckungen die unterirdiſche Maſchine nicht völlig zum Stehen 
gebracht werden konnte. Zugleich kann derſelbe Umſtand als 
ein Beweis von der außerordentlichen Anzahl der zur Dr 
ganiſation Gehörigen dienen, wie denn überhaupt die ruſſi⸗ 
ſche Anſicht von der Unbedentendheit der Organiſation und 
ihrer Angehörigen durch die ſeit anderthalb Jahren ſich mit 
merkwürdiger Zähigkeit fortfegenden Manifeſtationen das ent⸗ 
ſchiedenſte Dementi erfahren hat. 

— Ju Folge kriegsrechtlichen Urtheils wurden, dem 
„Dz. powſz.“ zufolge, Andreas Krölikowski und Felix Wiſz⸗ 
niewski wegen Raub und Aufknüpfung eines Iſraeliten zum 
Tode durch den Strang verurtheilt, welches Urtheil am 16. 
v. Mts. in Leczyca vollzogen wurde. 


Provinzielles. 

D Aus der Provinz. Jyre Leſer werden ſich des 
Auftretens des Landraths v. Young im Stras burger Kreiſe 
und namentlich in der Stadt Laufenburg erinnern. Herr 
v. Poung behandelte die dortige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in einer Weiſe, wie es bis dahin wohl noch nicht vorge⸗ 
kommen iſt. Sodann ſetzte er ſelbſiſtändig den dort die Stelle 
des Bürgermeiſters vertretenden Beigeordneten Vogel vor⸗ 


läufig ab, und inftallirte aus eigener Machtvollkommenheit | 
einen bei ihm beſchäftigten Regierungs⸗Supernumerar als 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter. Sein Verfahren konnte aller⸗ 
dings nicht Wunder nehmen, da er im Strasburger Kreis- 
blatt den Bewohnern des Kreiſes erklärt, daß er gewohnt 
ſei, „nach Oben und nach Unten hin“ mit den Leuten fertig 
zu werden. Herr v. Young wurde von der Königl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder am 4. oder 5. Januar d. J. fuspen- 
dirt. Nachdem inzwiſchen eine kurze Unterſuchung durch einen 
Commiſſarius des Minifterii ftattgefunden, iſt Herr v. Young 
— wieder in ſein Amt eingeſetzt worden. In dem⸗ 
ſelben Kreiſe, in welchem alle dieſe Dinge vorgegangen, in 
welchem ec das amtliche Kreisblatt benutzt hat, um den Ab» 
geordneten v. Hennig in einer Weiſe anzugreifen, wie ſie in 
amtlichen Erörterungen wohl bis dahin gänzlich unbekannt 
war; In demſelben Kreiſe, in welchem über das Verfahren 
des Herrn v. Young unter den ruhigſten Leuten die größte 
Aufregung herrſcht, ſoll derſelbe nun ferner das Amt des 
Landraths verwalten. Nach den verſchiedenſten uns zugegan- 
genen Nachrichten hat in allen Theilen unferer Provinz die 
Wiedereinſetzung des Herrn v. Young die größte Senſation 
erregt. Möge die Zeit bier nähere Aufklärung geben. Bis 
letzt vermögen wir das Geſchehene nicht zu begreifen. 

— Der in Königsberg erſcheinende „Verfaſſungs⸗ 
freund“ hatte die Aufforderung des Danziger Provinzial 
Comités, Beiträge für die Sache Sckleswig⸗Holſteins herr 
zugeben, aufgenommen, weshalb die betreffende Nummer na 
ihrer Herausgabe mit Beſchlag belegt wurde. Der Polizei“ 
richter hat deshalb ſewohl den Redacteur als die Verleger 
einen Jeden in eine Strafe von 1 Thlr. genommen. 


Poln. Crone. (Bromb. 8.) Aus der hieſigen Straf⸗ 
anftalt find am 6. d. M. fünf Sträflinge (Twaruszek, Banfe, 
Glimpel, Wieſe und Kaminski) entwichen, von denen die bei“ 
den erſteren wegen Mordes lebens längliche Zuchthausſtrafe zu 
verbüßen hatten. Von den drei letzteren war jeder wegen 
Diebſtahls zu 10s reſp. 12jähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt, 
Glimpel und Panſe waren Abende 6 Uhr in der Speiſekam⸗ 
mer, die anderen drei befanden ſich im Arbeitsſaale. Sie 
gaben vor, Wolle nach dem Thurme tragen und Oel von dort 
holen zu wollen und entfernten ſich aus dem Lokale. Panſe 
benutzte einen unbewachten Augenblick, öffnete ein Fenſter der 
Schirrkammer, gelangte durch dieſes ins Freie und ſchloß ſich 
den Anderen an. Vereint drangen ſie nun in den Keller, welcher 


ſich unter dem Thurme befindet und der mit dem Gewölbe der 
Kloſterkirche durch eine eichene Thür in Verbindung ſteht. In 
dieſe Thür bohrten ſie verſchiedene Löcher und ſchlugen dann 
mit leichter Mühe ein Stück heraus, gelangten durch die Oeff⸗ 
nung in das Gewölbe und aus dieſem in die angrenzende 
Kloſterkirche. Durch Brechſtangen und andere Werkzeuge, 
welche ſich wahrſcheinlich Glimpel, der als Tiſchler arbeitet, 
verſchafft hatte, erbrachen fie dann die nach der Straße füh⸗ 
rende Kirchenthür und gelangten auf dieſe Weiſe ius Freie. 
Die Flucht muß auf ſehr ſchnelle Weiſe bewerkstelligt wor⸗ 
den ſein, und obwohl dieſelbe nach einer Viertelſtunde ent» - 
deckt und ſofort umfaſſende Verfolgungsmaßregeln getroffen 
wurden, ſo war doch keine Spur mehr von den Flüchtigen zu 
endecken. . 

— ——— — ä än 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Augelommen von Danzig: In Arendal, 18. Jan.: 
Iris, Sörenſen; — Albatros, Schreiber; — in Chriſtiania, 
22. Febr.: Woldt u. Hvitfeldt, Johanneſen; — in Aberdovey, 
6. Febr.: Glamorgan, Lloyd; — in Gravesend, 8. Febr.: 
Stadt Frankfurt, —; — in London, 6. Febr.: Johanna, 
Kunde; — Freiherr Otto von Manteuffel, Kleyn; — Vor⸗ 
wärts, Gronmeher; — 8. Febr.: Alexander Gibſon, Mews; 
— unw. Start, 6. Febr.: Adolph Werner, — (nach Newport). 


Jamilien⸗ Nachrichten. 5 
Verlobungen: Frl. Auguſte Goullon mit Herrn Ober⸗ 
Controleur A. Günther (Goullonshof⸗Sokollen); Frl. Jo⸗ 
hanna Wagner mit Herrn Hermann Beruhauer (Graudenz⸗ 
enen 
Trauungen: Herr Dr. med. Stielau mit Frl. Met 
— (Pr. Le n 
. eburten: Ein Sohn: Herrn Wachhauſen (Tilſit). — 
Eine Tochter: Hru. Boten Doblin, 81 1 7 — 
(Königsberg); Hrn. R. Schreiner (Norwieden). 
Todesfälle: Frau Eleonore Caroline Kozer geb. Nos⸗ 
kampf (Zoppot); Herr Tiſchlermſtr. Ad. Keel (Danzig); 
Frau Eliſabeth Jegedziensky geb. Bergmann (Mehllack); Herr 
Zimmermeiſter Franz Robert, Herr Kaufmann Robert Bus 
ſalla (Königsberg); Herr Kaufmann Michael Maletzki (Nei⸗ 
denburg); Frau Clara Kolau v. Hofe (Darkebmen) 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


eute Mittags 1 Ubr wurde meine liebe Frau 
Clara geb. Haffer glücklich von einem 
Knaben entbunden. 19514 
Poſen, den 10, See 1864. 
berl. Dr. Breyſig. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf 
von Kiefern Baus, Nutz⸗ und Brennhölzern aus 
dem Nehrunger Forſtreviere ſtehen folgende 
Termine und zwar: 

1) für den Belauf Pröbbernau: 

Donnerſtag, den 18. Februar er., 
28 Vormittags 10 Ubr, 
2) für den Belauf Bodenwinkel: 
Montag, den 22. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

3) für die Beläufe Stutthof und 

aſewark: 


Dienſtag, den 23. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr. (A een, 
im Gaſthauſe des Herrn Rahn in Stutthof an. 9 8 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den 
Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Steegen, den 9. Februar 1864. 


Der Oberförſter. 9512 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 


1. Abtheilung. 
den 4. Februar 1864, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
George Beuth zu Thorn iſt der kaufmänni⸗ 
che Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
e er auf den 4. Februar cr. feſt⸗ 
geſetzt. 3 
— einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
zu tiz:Rath Kroll zu Thorn beſtellt. Die Gläu⸗ 
iger des Gemeinſchüldners werden aufgefordert, 
in dem auf 
den 17. Februar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichts⸗Aſſeſſor Wiſſelink anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. j 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Belige der Gegenſtände bis 
zum 27. Februar c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab: 
uliefern. Pfanbinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
1 haben bon den in ihrem Beſitze be⸗ 
ndlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 
eſtpreußiſche Pfandbriefe, Staatsan⸗ 
leihen und Staatsſchuldſcheine, Eiſenbahn⸗ 
und Prioritäts⸗Actien, ſowie ſämmtliche in⸗ 
duſtrielle Werthpapiere kauft und verkauft zum 
Tagescourſe und verwechſelt ſämmtliche Gold⸗ 
und Silberforten zum höchſten Preiſe 


das Bank- u. Wechſelgeſchäft von bee eee 
f F. Reimann, 
Langen markt 2381. 


NB. Die Liſten ſämmtlicher gezogener und 
verlooſter Papiere ſind bei mir gratis einzu: 
ſehen, und wird auf auswärtige das Bank; 
geihäft betreffende Anfragen bereitwilligſt Aus⸗ 
kunft ertheilt. (856) 


Schlittengeläute 


jeglicher Art, Schneedecken, Schlittenleinen und 
Glockengurte werden zu Fabrilpteiſen BE 


| 


chten Ru ſſiſchen 


Magenelixir „Malakoff“ in weißem Grund 


Driginal: Etiquette des ä 


zu Fabrikpreiſen 
Neumann. 


Lebeus⸗, Penſions⸗ und Leibrenten 


Wir bringen hierdur 


. 


. FP ˙ 
Der „Malakoff“ iſt ein vorzüglich ma 
noch durch einen äußerſt feinen Wohlgeſchmack aus. Doch 
unter dieſem Namen einen ganz gewöhnlichen Liqueur liefern, weshalb 
obenſtebendes Etiquett mit der Firma Küas & Co. und 
macht wird. Niederlagen befinden ſich an allen Orten, welche 5 
bezeichnet ſind. Hier in Danzig führen den ächten 


Anilinfarben, 
in . Waare, Roth pr. Pfd. 
violet, rötblid und bläulich, blau, lavendelblau, 
pro Pfd. 2 5 


die Droguen- und Farbenhandlung 


Alfred Schröter. 


Friedrich- W ilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 13. Februar c., 


Abonnemen*s- Concert. 


„IDUNA,“ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 


beide genannte 


„ den 30. Januar 1864. „ ; 
Die Direetion. 
Dr. Herrmann. Dr. Wiegand. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Idung drbieten wir uns 
hme von Verſicherungs⸗Anträgen mit dem B 
uskunft gern bereit, auch ermächtigt find, Statuten, Proſpecte, ſonſtige über das 
ebensverſicherungsweſen belehrende Schriften und Antragspapiere unentgeltlich zu verabreichen. 
Unſer Bureau befindet ſich wie bisher am Vorſtädt. Graben No. 44 h. 
Danzig, den 4. Februar 1864. 


emerken, daß wir zur 


R. Bandtke, General-Agent. 
von Valtier, Inſpector. 


Russi 


sches 


funden und 


ö 
genſtärken 


2 
des Getränk und z 


5 
£ 


das geehrte 


Malakoff in 
F. E. Gossing, 


die Herren: 


7 
pro Pfd. 3 Hs, 9302 Kunſtvereine ur Verlooſun 


Die Verlooſung 
den 13. d. 
ebendaſelbſt ſtatt. 


ubet 


Für neu 


viertes 


Berficherungs- 


5 ch zur öffentlihen Kenntniß, daß die General: Agentur unferer Ger 
ſellſchaft in Danzig dem Königlichen Poſt⸗Director a. D. Herrn Baudtke übertragen, demſelben 
auch ver jeitberige kommiſſariſche Vertreter der Genera 
a. D. von Valtier als Inſpektor beigegeben worden iſt, daß 
waltung der General⸗Agentur gemeinſchaftlich fü 
derſelben I u unterzeichnen befugt iſt. 
alle a. 


is Ugentur, Königliche Premier⸗Lieutenant 
1 5 erren die Ver⸗ 
hren und daß Einer wie der Andere Namens 


rtheilung jeder 


ck. * 
eichnet ſich vor andern 
giebt es eine Menge Nachabmer, welche 
— — auf 
ufmerkſam ge⸗ 
die Provinzialblätter näher 
riginalflaſchen und verkaufen 


Robert Hoppe u. Albert 


deren Fabrikſtempel a 


be 
Kunstverein. 


Heute Freitag, den 12. Februar, und 
morgen Sonnabend, werden die von dem 


2 Delgemälve, im Werthe 
Thalern nebſt 40 Kupferſtichen ꝛc., im 
oberen Saale der Concordia von 16 bis 
4 Uhr noch n leiben. 

Sonnabend, 
Mts., Nachmittags 3 Ubr, 


Mitglieder werden Actien à 2 Thaler, 
welche an dieſer Verlooſung Antheil ha⸗ 
ben, im Ausſtellungslokale ausgefertigt. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


um 1. April wird ein mit den erforderlichen 

verkauft. [9509] 13500 e e „ e 3 Schulkenntniſſen verſehener junger Menn 
Ott N — — _ | al Apothekerlehrling und auch ein gut empfoh⸗ 

o de le Roi, Ein junger Oekonom ſucht eine zweite Infpec | Tener gewandter Receptor geſucht. Näheres in 

rodbänkengaſſe 42. orſtelle. eres Danzig, Kohlenmarkt 31. der Exped. dieſer Ztg. 1 

Brodbänkengaſſe 42 torſtelle. Näheres Danzig, Kohl kt 31 Exped. dieſer 8 9418] 


en aufzuweifen hat, finden zum 1. il 

| d. J oder auch ſogleich noch einige 1 Be 
Madchen, welche hier die Schule beſuchen wollen, 
neben der freundlichen Aufnahme eine: forgfäls 
tige Erziehung und gewiſſenbafte Beaufſichei⸗ 
gung ihrer Schularbeiten. — Nah. Gr. 0 
wevergaſſe No. 6, 2 Tr. hoch. f 


An Beiträgen zur Anſchaffung wärmerer Bes 
1 kleidung sſtücke für die in a 
ſtein und an der polniſchen Grenze ſtehend 
vaterländiſchen Truppen ſind ferner bei mir ein⸗ 
geliefert durch: 
39. 

5 ih: ; 8.1 v. 
Socken; 41. H. Apotheker Bey ren 8 
Schünbaum 3 . 49. Soſtef Hoden 
bagen a. Dfterwid 5 ; 43, H. falle 
mann a. e 2 44. 9. Gaſtw 
Eoeſchke a. Aller⸗Engel 1 w. Socken; 
45. H. Schulzen Heyn a. Zigankenderg 7 P. 
w. Soden; 45. H. Stadtverordn. Bädermitr. 
Krüger a. Danzig 10 ; 47. aus Dunker⸗ 
troyl 1 % 15 : 48. Nau Oberihuh Klaf⸗ 
ſen a. a 4.%; 49. Frau N. v. Kt. 
u. O. v. K. 4 P w. Soden u. 20 8 50. 
Fran Oberſchulz Klaaſſen a. Nickelswalde 5 
: 51. Frau M. A. 5 P. w. Socken und 3 
alte Laken. 


Von Sr. Exc dem Herrn Kriegs⸗ und Mas 
tinesWiinilter v. Roon und von Sr. Exc. dem 
Oberbefeblshaber des 1, 2. u. 5. Armee⸗Corps 
Herrn General v. Werd 42 bin ich beauftragt 
worden, den verehrlichen ebern und Geberin⸗ 
nen für dieſe patriotiſchen Gaben ihren wärmſten 
gr" obzuſtatten. 0 ' 
ndem ich mich dieſes Auftrages hiermit 
entledige, erkläre ich mich zur 7 5 Ae 
und Weiterbeförderung —— Beiträge, fo 
wie auch zur directen Weiterbeförverung von 
Verbandbinden, Charpie, alter Leinwand —— 
an die Königl. Preuß. Lazacethbehörde in 
gern bereit. 
Danzig, den 11. Februar 1864, 
Niederſtetter, Polizeirath, 
Poggenpfuhl No. 37. 


Angekommene Fremde am 9. Febr. 1864. 

Eugliſches Haus: Nittergutsbef. Englicht 
n. Gem. a. Bialochowo. Domainenpächter en 
n. Fam a. Sobbowig. Capitaine L. Wilſon u. 
E. G. Wilſon a. Hull. Kauft. Kreyenberg a, 
Braunſchweig, Weſtphal, Mudra u. Pollack a. 
Berlin, Bohne a. Bremen, Stadelbauer a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: Gutsbeſ. Lietz a. Marien 
au. Kauf Schulze u. Kruſe a. Berlin, Will 


ag a. 17 * 
ötel de Thorn: Kaufl. Weinberg a. Berlin 
Krauſe a. Halle. A en 4 Gibing, 
als 825 ii N * bel. 6 
Zalter' otel: Rittergutsbeſ. Göttz a. 
Kobiſſau, Krahmer a. Kon Bulerbaraie 
Kromrey n. Fam. a. Rothebude a/ W. Guts⸗ 
pächter Zemke n. Gem. a. Lankwitz Director 
Geiſeler a. Steitin. Kaufl. Laaſerſtein g. Saal⸗ 
feld, Graumann u. Iſaatſohn a. Berlin, Will 
a. dan drauf n. ig K Fr. cen 
ennig a. Gumbinnen. Frl. v. Windi 
15 15 Zaſtrow a. Lappin 1 


Hotel zum e Domherr en 
n⸗ 


N Sue Penſion, die die beiten Empf a 
3 


19327] 


n , ½ Original⸗ 


J 
flaſchen und Flacons. 


mit Bronce- Drud. 


19511 


zynski 5 ie Be er vs a. 45 
tein, Braumeiſter nge a. lau. ufm; 
ae Kie a. Merſeburg. 0 fm, 


otel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
du Bois — Sackoczin, v. Bandow a. a 
Inſpector Günther a. Kamerau. Kaufl. Winkel⸗ 
mann a. ar a Cohn a. Berlin, 
embaum romberg, Simon a. T 
Braune a Erfurt, Thalheim a. Creiſswald. 
Dautſches Haus: Zimmermſtr. Schlage n. 
Fam Na. Tiegenhof. Rentier Lehmann a. Berlin. 
— a. St. Peters urg, Silberſtein a. 
3 f 
Hotel de St. Petersbourg: Fabrikant 
Trutnau a. Bremen. Friſeur Schmors a. Gr. 
Glogau. Hoſbeſ. Harder a. Neuſtadt. Gutsbdeſ. 
Kühnert a. Marienwerder. Schiffscapt. Bomus 
a, Memel. Kaufm Gerlach a. Königsberg. Bahn⸗ 
beamter Haaſe u. Oeconom Greifer a Bron 


Druck und Betlag von A. W. Rafemann 


eintretende 


in Dauzia. 


